
auch nıcht erfolgreiche intellektuelle Kampag-
von «Christen» durchzustehen, die mıt derJeannıne Gramıiıck öffentlichen Forderung aufwarteten: «Verflucht

sejen Lesbierinnen und Homosexuelle». Der
Dıie soz1ale Diskriminierung Stadtrat VO VWellington, Neuseeland, weıgerte

sıch, eıne Anzeıge 1in den Bussen zuzulassen, dielesbischer Frauen un dı autete: «Lesbierinnen, nehmt Kontakt Eurer
Kirche Ortsgemeıinde auf! »» In Mozambique schickt Man

lesbische Frauen ın Rehabilitationslager, damıt
S1e dort die «richtige» Eınstellung lernen.

In einer Menschenrechtskommission der Ver-
einten Natıonen, die 1980 1n ent

Wo Frauen sıch 1ın ıhrem jeweiligen so7z1alen kam, beschuldıgten die Niederlande dıe Vere1-
Umtfteld den and gedrängt, ıgnorıert und nıgten Staaten eines alarmierenden Mangels
ıhrer Befähigung, Befugnis un! Macht beraubt Toleranz, da s1e lesbischen Frauen und homose-
fühlen, bekommen die Lesbierinnen ıhnen xuellen annern eın Einreisevisum verwel-
als dıejenıgen, die auf die niedrigste Sprosse der rm
Macht-Elıite-Stutenleiter verbannt sınd, die Un- Die Vereinigten Staaten unternahmen wenı1g
terdrückung gleich mehrfach spuren. Als eine Z Schutze der persönlichen Freiheiten ihrer
der srößten und weıtesten verbreiteten Mıno- lesbischen Bürgerinnen. Wäiährend deren Publizı-
rıtäten zaählen die lesbischen Frauen weltweıt tat 1im Umteld der wachsenden Verbreitung der
mehr als 140 Millionen, W 4S das neuntache der AIDS-Krankheıt die in den USA aut ber

Fälle mıt mehr als TodestfällenAnzahl der Juden in aller Welt 1sSt Nıcht NUTL, daß
sıch die gesellschaftlichen Eıinstellungen ZUT les- angestiegen 1St zunahm und sıch 1ın der etzten

eıt ımmer deutlicher eıne Befürwortung derıschen Liebe als solcher durch eine allgemeın
verbreıtete, nahezu unıversale Intoleranz AaUS- Bürgerrechte der Lesbierinnen und Homose-
zeichnen, auch die lesbischen Frauen selbst sınd xuellen emerkbar und vernehmbar machte, 1N-
haufıg einer ungerechttertigten und unverhole- tensıvierten sıch die die Homosexualıtät
nen Diskriminierung, seelischer Kränkung und gerichteten Aktionen aut dramatische Weıse.

ine 1mM Jahre 1984 von der natıonalen Projekt-körperlicher Gewalt aUSYESETZL.
In Pakistan und der SowjJetuion wurden Tau- SrTuDPC der Homosexuellen und Lesbierinnen in

vielen Jahren Zwangsarbeit verurteıilt, ın acht S.-amerıikanıschen Städten durchgeführ-
China wI1es LL1LAaN S1e 1in Nervenheilanstalten e1n. C Untersuchung, dıe sıch auf nahezu s1iebenhun-
In Argentinien steht die sozıale Stellung eiıner dert VO  n Frauen gemachte Aussagen berufen

kann, ergab, da{fß die Gewalt gegenüber lesbi-rau auf dem Spiel, WEeNN ıhre lesbische Neıigung
ötftentlich bekannt wırd!. Im Iran wurden ho- schen Frauen weıtverbreıtet 1St So WAar etwa eıne
mosexuelle Menschen hıngerichtet. Sogar 1ın VeOI- VO zehn Lesbierinnen mıt der Faust geschlagen,
haltnısmalßıeg aufgeklärten Ländern W1e€e Finnland oder verprügelt worden; mehr
wırd mıt Intormationen ber das Lesbiertum hatten ständige Belästigungen der Polizei

ertragen; vierz1g Prozent berichteten VOon sexuel-och ımmer eher restriktiv UMSCHANSCH. ast
überall mussen lesbische Frauen ıhren Le- len Überfällen Insgesamt eun VO zehn Frauen
bensunterhalt bangen, WENN S1e sıch ottfen als schikanıert oder belästigt worden, NUuUr

weıl S$1€Ee esbisch sınd oder tür eine LesbierinLesbierin bekennen. Die unabdingbare Heım-
iıchkeıit und CIZWUNSCHC Unsichtbarkeit berau- gehalten wurden.
ben lesbische Frauen ıhrer gottgegebenen Miıt einhundert lesbischen Frauen 1M Bereich
menschlichen Würde Viele halten ach außen Washingtons geführte Interviews ergaben,
hın eine heterosexuelle Fasade aufrecht, hınter da{fß dreiundzwanzıg Prozent der Frauen dieser
der S1€ sıch 1n eıne eblose leere Hülse N- Stichprobe mMIıt Problemen ıhrem Arbeıtsplatz
deln bıs hın Entlassungen und dem Scheıitern VO

Im progressiıven Norwegen hatte eine lesbi- Beförderungen kämpten hatten, weıl ıhre
Miıtarbeiter dem Lesbierinnentum mıt Miıfßtrau-sche Abgeordnete des norwegischen Parlamentes

anläßlich ıhrer Nomuinıierung durch die begegneten. twa die Hältte dieser Frauen
wußlten Von anderen Lesbierinnen, die ıhremnorwegiısche konservatıve Partıe eıne WEenNnn
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Arbeıitsplatz mıt den gleichen Problemen tun schenrechte anerkannte! Amnesty International
hatten. Dıie meısten Lesbierinnen würden sıch bestätigte, daß jeder, der 1mM Gefängnis sıtzt, weıl
sıcherer fühlen, WEeNnN undesweıt Gesetze Z C tür die Rechte der Homosexuellen eintrat, als
chutze ıhrer Bürgerrechte exıistierten, die S1e VOr eın Gesinnungsgefangener betrachten sel Dıie
Entlassungen alleın ıhrer lesbischen ÖOrıentie- Urganısatıon beschäftigt sıch derzeıt miıt eıner
rTung bewahren könnten. Wenn derartige, holländischen Resolution, die teststellt, daß das
Vvon eıner Mehrkheıt der U.S.-amerikanischen Ahnden sexueller Handlungen 7zwıschen Gleich-
Offenlichkeit getragene (Gesetze die heute üblı- geschlechtlichen mMıt der Gefängnisstrafe selbst
che Diskriminierung Arbeıitsplatz auch nıcht eıne Verletzung der Menschrechte darstelle.
völlıg unterbinden könnten, böten S1e leshbi- Wıe aber reagıerte die katholische Kırche
schen Frauen und homosexuellen äannern doch gesichts des erdrückenden Ausmaßes sozıaler
ımmerhin die Möglichkeit der Zuflucht be1 Recht Diskriminierung lesbischer Frauen überall in der
und Gesetz. Welt und 1n Anbetracht der Tatsache, da{ß gesell-

Die nackte kalte Statistik vermag nıchts VO schaftliche un! kırchliche Verhaltensweisen
autlösbar mıiıteinander verbunden sınd? Imdem erdrückenden Zorn, dem heftigen chmerz

und der begründeten Furcht dieser Opfter mıtzu- Grunde befürwortet die Mehrkheıt der Katholı-
teılen. 1981 wurde eıne Junge rau 1n der Niähe ken in den Vereinigten Staaten gleiche Beruts-
ıhrer Wohnung bedroht, gewaltsam entführt und chancen für Homosexuelle und die Legalısıerung
eıne Woche lang geschmäht, beschimpft un! privater homosexueller Handlungenwıederholt sexuel]l mıßbraucht, weıl ıhre Eltern gleichgesinnten Erwachsenen. Am meısten ber-
Männer gedungen und beauftragt hatten, ıhre rascht aber, daß fast die Hältfte der amerıkanı-
lesbische Tochter «umzupolen»! In eıner Stadt 1n schen Katholiken die Meınung vertritt, die
Massachusetts, 1n der eıne ziemliıch große lesbi- der Vatikan meısten türchtet: da{fß die Ho-
sche Gemeıinde Hause Ist; wurden verschiede- mosexualıtät-eine berechtigte alternative Lebens-

lesbische Frauen sexuell belästigt, und als weIlse se12. «Dignity» 5 eıne U.S.-amerikanısche
esbisch erkannte Eınriıchtungen wurden das Op- Vereinigung lesbischer und homosexueller Ka-
fer VO  e} Vandalismus. Verschiedenen kommuna- tholiken wuchs auf einen gegenwärtigen Stand
len Berichten zufolge werden nahezu achtzig VO tfünttausend Mitgliedern d. während VeEI-
Prozent der das Lesbierinnentum gerichte- gleichbare Vereinigungen WI1€e «Acceptance» in
ten Verbrechen nıcht den Behörden gemeldet, Australiıen «Quest» PF « Suche ») und dıe «Ka-

tholische lesbische Schwesternschaft» in rofß-weıl eıne offenbar VO Gesetz ausgehende Dis-
kriminierung die lesbischen Frauen davon ab- britanıen SOWI1e die «Konterenz der katholischen
hält: außerdem türchten die Frauen weıtere Schi- Lesbierinnen» 1n den Vereinigten Staaten Neu
kanen und Belästigungen. entstanden. «New Ways Ministry », eıne 1im Jah

Das Parlament des Europarates anerkannte 1977 ebenfalls in den Vereinigten Staaten
eınen A4UuUsSs dem Jahre 1981 stammenden Bericht gegründete katholische Gruppe;, die eıne versoh-
ber die «Diskriminierung VO  a} Homosexuel- nende Brücke 7zwischen der Gemeiinschaft der
len». Dieses Parlament sıch AaUu$S den Vertre- Homosexuellen un: der offiziellen Kırche seın
BERM und Vertreterinnen VO  e einundzwanzı1g will, SOrgte tfür die moralısche und finanzıelle
ropäischen Ländern und stellt quası Unterstützung vieler Ordensgemeinschafteneıne Wettertahne dar, da 6S die öftentliche Me:ı ı- und auch einiger Bischöfe. Im Jahre 1986 hatten
Nung nıcht ILLE ausdrückt, sondern auch beeıin- sıch schließlich achtundfünfzig christliche Ho-
tufßt ıne seıner Empfehlungen befürwortete mosexuellengruppen in zwolft europäischen Län-
eıne gleiche Behandlung der Homosexuellen 1ın ern einem Forum der Glaubensförderung
der Arbeitswelt un:! in Fragen des Lohns un: des und der Anerkennung gleichgeschlechtlich
Kündigungsschutzes. Das Parlament sprach sıch Orlentierter Lebensweisen formiert; mehrere die-
außerdem für eıne Gesetzesänderung in jenen SCT Bestrebungen und Mafßnahmen sınd überwie-
Mitgliedsstaaten AauUsS, 1n denen priıvate und freı1- gend katholisch.
willıge homosexuelle Handlungen 7wischen Er- Fs hat auch seıtens der offiziellen Kırche Ver-

suche gegeben, die Menschenrechte lesbischerwachsenen strafrechtlich verfolgt werden. Dies
1sSt das Mal; da{fß eıne ınternatıionale Körper- und homosexueller Menschen unterstutzen.
schaft die Rechte der Lesbierinnen und Homo- In eiınem Hırtenbrief Z Thema «Moralische
sexuellen als eın legıtımes Anliegen der‘ Men- Werte» stellte die natıonale katholische Bischofs-
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konferenz der Vereinigten Staaten 1mM Jahre 1976 sexuellen Verhaltens nıcht selten Zur Rechtterti-
test «Homosexuelle sollten ebensowenig W1e gung von Diskriminierung und Benachteiligungandere Menschen Vorurteilen oder ach- mıßbraucht worden selen. In dem Dokument
teiılen leiden haben, die ıhre grundlegenden wiırd freimütig zugegeben, da 6S den kirchlichen
Menschenrechte einschränken. Wıe andere ha- Außerungen und Erklärungen, die die gesell-ben S1e eın Recht darauf, geachtet werden und schaftliche Benachteiligung der Homosexuellen
Freundschaft und Gerechtigkeit ertahren. In ablehnen, ernstlich Glaubwürdigkeit INan-
der christlichen Gemeıinde sollten S1e eıne aktive gelt, da die kırchlichen Handlungsweisen NUTr
Rolle spielen. » Mehr als eın Dutzend einzelner allzu oft den verkündeten Grundsätzen wıder-
Bischöfte un! Bischotskonferenzen in verschie-
denen Staaten wıdmeten sıch dem Problem der

sprächen. Es 1st 1es eıne Anspielung auf die
Tatsache, da{fß der damalige Bischof Adrıanus

Homosexualıtät, wobel viele die Verpflichtung Simonıi1s den Ausschlufß der Homosexuellen VO  =)
der Kırche, sıch die Ausrottung der gesell- der Eucharıistie in Erwagung SCZORCN hatte.

Ahnlich tührende Bischöfe 1n den Vere1-schaftlichen Vorurteile bemühen, eıgens her-
vorhoben. Von besonderer Bedeutung 1St das nıgten Staaten ärmend praktischen BemühungenSchrittstück der Katholischen Konfterenz 1im die Wahrung der Bürgerrechte ENILZSCZCNYE-
Staate Washington AaUS dem Jahre 1983, das den treten, während S1€e die Forderung ach Gerech-
Tıtel tragt: «Die Voreingenommenheıt H- tigkeıt gegenüber den Homosexuellen in der
über den Homosexuellen und das kırchliche Theorie autrechterhielten.
Amt». Das Dokument enthält die Feststellung, Wiährend diese offiziellen kırchlichen Verlaut-
da{ß lesbischen Frauen und homosexuellen Män- barungen einerseıts also die besondere Verant-
NECIN, die sıch öffentlich ihrer Lebensweise wortung der Kırche für die Ausrottung der Un-
bekennen oder für das homosexuelle Verhalten gerechtigkeit gegenüber den Homosexuellen
als eıne moralısch völlig gerechttertigte and- hervorheben, tormulieren s1e auf der anderen
lungsweise eıntreten, nıcht gekündigt werden Seite jene tradıtionelle Lehre der Kırche erneut
darf,; solange ıhr Verhalten sıch nıcht störend autf und eindeutig, die homosexuelle Handlungen als
die ötftentliche Ordnung auswirkt. sıch unmoralısch verwirtt. Lesbische Frauen

Dıie Epıiskopate anderer Länder lıeßen eıne und homosexuelle Männer aber nehmen für sıch
Ühnlıiıche Sympathıe tür lesbische und homose- in Anspruch, daß diese Lehre bereits diskrim1-
xuelle Menschen erkennen. Im Jahre 1979 veröt- nıerend ist, da S1e homosexuellen Menschen
tentlichten die Bischöfe von England und Wales nıcht 1aber heterosexuellen eıne lebenslange
eıne Schrifttenreihe mıt dem Tıtel « Einführung iın Enthaltsamkeıt abfordert, und S$1€e verlangen
die pastorale Betreuung homosexueller Men- stattdessen wirklichkeitsgerechte Rıchtlinien,
schen», die entsprechende Rıchtlinien für die die CS ıhnen ermöglıchen ollen, ine ganzheitli-
Geıistlichkeit enthält und eıner Beendigung che und heilıge Sexualıtät leben Dıie «Katholıi-
der soz1alen Ungerechtigkeıit gegenüber lesbi- sche Konferenz des Staates Washıington» raumt
schen und homosexuellen Menschen aufruft. Dıie ein, da{ß hinsıchtlich der Sexualethik eın Umden-
ın dem Büchlein getroffene Feststellung, dafß sıch ken und eıne Neuformulierung geboten Ist; das
das Lesbierinnentum wesentlich VO der mannlı- nıederländische Dokument macht darauf auf-
chen Homosexualıtät unterscheide, von merksam, daß die Kırche schon zwıingendere
dem Tretten der Autorenkommission Bı- Gründe für ıhre ablehnende Haltung gegenüber
schof Augustine Harrıs mıiıt Vertreterinnen der dem homosexuellen Verhalten tinden mUusse,
Katholischen lesbischen Schwesternschaft, die WENN 6S solche überhaupt geben könne.
die Schritftenreihe öffentlich begrüßte un! ZuL- Al diese Anstrengungen Zur Erreichung einer
hjefß Verbesserung und Aussöhung wurden tür mın-

Ebentalls ım Jahre 1979, L1UT ftrüher, veröftent- destens ZWanzıg Jahre durch den VO  e der lau-
lıchte der VO nıederländischen Episkopat offi- benskongregation herausgegebenen «Pastoral-
ziell beauftragte Katholieke aad VOOT erk brief die Bischöfe der katholischen Kirche
Samenlevıng eın Diskussionspäpier mıt dem e Fragen der pastoralen Betreuung homosexueller
tel «Homotielen in de Samenlevıng», ın dem Menschen» AauUu»$ dem Jahre 1986 behindert. Dıie
festgestellt wiırd, da{fß Berufungen autf die Heıilıge Gläubigen ber achtzehn Paragraphen hinweg
Schriuft und auf die tradıtionellen Mifßbilliıgungen N1UFr verwırrend un! ırretührend tragt dieser DPa-
un:! Verurteilungen des gleichgeschlechtlichen storalbrief seiınen Namen Unrecht, da CH 1Ur
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wen1g pastorales Bemühen erkennen laßt, t_ ware 6S 1Ur folgerichtig, wenn katholische Fı-
dessen aber eıne oroße Furcht VOT der wachsen- gentumer auch Wohnungssuchende, die geschie-
den Anerkennung verrat, die dem homosexuel- den sınd, oder Ehepaare, die künstliche Gebur-
len Verhalten heutzutage zute1l wiırd: diese tenregelung praktizıeren, als Mıeter ablehnten.
mächtige heterosexistische Institution die Zur selben eıt verklagte eıne ruppe von
Menschen herab, die S1E als Bedrohung für das Rechtsanwälten, dıe tfür Frauenrechte eintritt,
sozıale Gefüge betrachtet: herablassend kommt Kardıinal Sımonıis Ermunterung ZuUur Dis-
S1e dem Urteıl,; da{fß jene Bıschöfe, die die kriminierung VO Frauen. In seınem Beıtrag
veränderten Zıvilgesetze betürwortet hatten, le- eıner theologischen Fachzeitschriftt hatte der
diglich eıner Manıpulatıon erlegen seıen, die S1€ Kardınal testgestellt, da{fß die teministische Theo-

ıhrer Zustimmung veranlaft habe Statt den logıie den Vorrang des Mannes ın der Schöp-
Gewalttätern, die sıch lesbischen Frauen un: fungsordnung bedrohe und da{ß der Vorgang der
homosexuellen annern vergıngen, den ann- Empfängnis der biologische Bewelıs für die der
strahl schleudern, behauptete der a angeborene passıve Rolle se1l Das Utrechter
Vatikanbrief 1ın unbegreitlich gefühlloser Ma- Gericht wI1Ies dıe Klage 4aUus technıschen Gründen
nıer, die Zunahme Gewalttaten se1l verständ-
ıch In eiınem klassıschen Beispiel tür die Metho- uch andere Handlungsweisen der Kırche
de, dem Opfer die Schuld geben, behauptete straten ıhren grundsätzlıch ZU Ausdruck gC-
die Glaubenskongregation Unrecht, CS se1 brachten Eiınspruch eiıne Diskriminierung
undenkbar, dafß Homosexuellen eın Recht autf der Homosexuellen und Frauen ugen. Eıner
eıne iıhr Verhalten Schutz stellende Zivilge- lesbischen Krankenschwesternhelferin iın eiınem
setzgebung eingeräumt werden könne, deshalb VO  a} Nonnen geführten Altersheim wurde fristlos
se1l auch ihre Agıtatıon ZUgunstien eıner solchen gekündigt, als die Leıiterin ıhre lesbische Ne1-
Gesetzgebung In eklatanter Weise aufrührerisch sSunz entdeckte. Anstatt die Veröftentlichung des
und provozıerend! Die natıonale Vereinigung sensationellen Buches «Die ungehorsamen räu-
amerıikanıscher Ordensfrauen 1ın den Vereinigten Chraisti: Lesbische Nonnen brechen das
Staaten verglich dieses lesbische und ho- Schweigen» be1 der öftfentlichen Erörterung eines
mosexuelle Katholiken gerichtete schikanöse empfindlichen Themas, das Einfühlung und Mıt-
Verhalten des Vatıkans mıt der ungerechten Be- gefühl erfordert, als Diskussionshilte nutzen,
handlung, die T: auch Erzbischof Raymond prangert einer der Bischöfe die Anthologie öt-
Hunthausen und dem tührenden Moral- tentlich als eıne Verunglimpfung des Ordensle-
theologen Charles Curran gegenüber den Hag bens dIl, andere Prälaten eizten erfolgreich
6O  @ Fernhsehstationen Druck und veranlaßten

Anliäßlich seiner Besprechung des Vatıiıkan- S1€, Interviews miıt den Buchautoren abzusagen.
brietes in einem Radiointerview behauptete der ıne der beteiligten Buchautorinnen wurde
Prıimas der Niederlande, Adrianus Kardınal S1- CNn ıhres Beıtrags nachträglich 4US ıhrer Stelle als
mMOn1S, da{ß 6S Katholiken erlaubt seın musse, geistliche Leıterin ın eiınem katholischen An-
lesbischen Frauen und homosexuellen annern staltszentrum entternt“.
die Vermietung ıhrer Wohnung verweıgern. 5ogar die tortschrittliche ZeıitschriftE
Außer einem autgebrachten Tadel seıtens katho- LIUM xab der theologıschen Diskriminierung
iıscher und protestantischer Führungspersön- nach, als der ıtalıenısche Verleger 1n Vorwegnah-
lıchkeiten brachte diese Bemerkung dem Kardı- des erwartenden kırchlichen Drucks das
nal eıne Klage der sıebzehntausend Mitglieder CC  LIUM-Heft «Frauen unsıchtbar 1n
starken «Vereinigung ZUur Integration der Theologie und Kıirche» beanstandete und eınen
Homosexuellen» Ermutigung ZUTr Dıiskri- Artıkel herausnahm, der die Erfahrung VO [ Ses-
miıinıerung eIn. Obwohl das Gericht mıt der bierinnen Z Gegenstand hatte. Unter dem
Begründung ZUQUNSICN des Kardınals entschied, Druck des Verlegers und hne die verantworftlı-
daß dieser berechtigt sel,; Fragen der Homo- chen Sektionsleiterinnen KRate zıehen, gC-
sexualıtät die Lehrmeinung der KırcheZAus- nehmigte das Dıirektionskomitee der Stiftung
druck bringen, 1st 658 doch höchst traglıch, ob CONCILIUM den Ausschluß des besagten Ar-
die Benachteiligung homosexueller Menschen tikels in der ıtalıenıschen Ausgabe. Nachdem die

verantwortlichen Sektionsleiterinnen und diebe] der Wohnungssuche wirklich eın Bestandteil
der kırchlichen Lehre 1st Wenn dem ware, Autorın PCI Einschreiben ıhre Beschwerden VOT-
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gebracht hatten, C1MN umfangreicher Brietwechsel nenteindliche Vorurteil dem frauenteindli-
hın und hergegangen WAarl, Ce1INEC ausgiebige YOr- chen Vorurteıil unterscheiden Beide aber

wurzeln Frauenhafß b7zw Abne ı-autf Zusammenkunft der Stiitung
CONCILIUM stattgefunden hatte und ein SPC- sSung gegenüber Frauen un dem Bemühen
zielles Tretfen der betroffenen Parteıen erfolgt Bewahrung der Stereotypen Geschlechterrollen
Wal, entschuldıgte sıch das Diırektionskomuitee Die Reaktion der ottiziellen Kırche auf das
be] der Autorın, stellte test da{fß dies keine zuLe Lesbierinnentum Der ann besten als Ab-
Entscheidung SCWESCH SCHI, un yab Z da{fß INan lehnung und Mißachtung charakterisiert WOCI-
der CISCNECN Politik zuwıdergehandelt habe, die den Das Lehramt beschäftigt sıch offenbar heber
vorsehe, C1inN Eingreifen ohne Hinzuziehung der MItL der schlichten Wiederholung, da{ß die ho-
verantwortlichen Sektionsleiterinnen VCI- mosexuelle Handlung sıch moralısch verwert-
meıden iıch SC als könnten die ftortwährenden

Aus unmiıttelbaren und freimütigen Ana- ötfentlichen Verurteilungen den Herzen
lyse der gesellschaftlichen und kırchlichen Hal- schlüssıger Gläubiger entsprechenden
t(ung gegenüber dem Lesbierinnentum erg1ibt sıch Glauben hervorrufen oder bestärken als der
SaNzZ klar folgendes Nachteılıge oder schädli- überhandnehmenden Sünde der Homophobieche Einstellungen, die sıch konkreten diskri- eEnNtgegenNzZutreten Dieselbe Kırche, die
mıinıerenden Handlungen außern, sınd nıcht al- sıch schon von der Beschäftigung MIt den sexuel-
lein auf die Gesellschaft beschränkt sondern len Körperteılen besessen DCZCIQL hat während

sıch ebenso auch innerhalb der kırchli- das Leben von Lesbierinnen verkümmerte oder
chen Strukturen Mutıig klingende Außerun- wurde, sollte ıhre Autmerksamkeit 1U11-

sCmnH des Episkopats Fragen der soz1ıalen (3@e- mehr tatkräftig dem Wohlergehen des BaNZCH
rechtigkeit gegenüber Frauen un: homosexuel- Körpers der aul ZUugute kommen lassen, ındem
len Menschen sınd allgemeinen 11UT Lıppenbe- SIC der Intoleranz all ıhren Erscheinungsfor-kenntnisse Katholiken der kırchlichen INnen ENtTgEHENTFLEL Klerus un! Lajenschaft soll-
Basıs sowohl heterosexuelle als auch homosex- ten gleichermaßen CIM Gespräch MIt lesbischen
uelle erscheinen Fragen der Gewährung der Frauen EeINLrELEN und Ma{inahmen einleıten, die
Bürgerrechte für lesbische und homosexuelle dıe gesellschaftliıche Ausgrenzung vereıteln, die
Menschen und der Bıllızung des gleichge- lesbische und heterosexuelle Frauen gleicherma-schlechtlichen Sexualverhaltens Liebesbezie- ßen erleiden Die JE persönlıch und strukturell
hungen gunstgeren Licht als die Vertre- bedingten Einstellungen und Verhaltensweisen
U1 der Hıerarchie Dıie lesbischen und OMO- gegenüber der ranl und der Homosexualıtät
sexuellen Katholiken haben sıch Organısıert, Uussen erneut untersucht werden, da CINE
dıe kırchliche Diskriminierung der Unsıichtbaren wahre Umwandlung der Herzen stattfinden
in der Kirche bekämpfen ann Nur WenNnn dıe Kırche dıe Lesbierinnen

Die Tatsache, dafß Vertreter der Kirche die vollwertigen Teilnahme ıhrem Leben
Homosexualität wiederholt als eın männliches einlädt, steht S1C der Nachfolge Jesus des
Phänomen betrachten, stellt C1INeE Beleidigung der Evangelıums, der alle Menschen sCINeEeTr (Ge-
lesbischen Frauen dar Da die homosexuellen meınschaft VO Freunden wıllkommen hieflß
Männer den lesbischen Frauen zahlenmäfßig VCI-

Gewinnende persönlıche Darstellungen lesbischer Ka-mutlıch ı Verhiältnis Vvon ZWECI C11NS

überlegen sınd und die Lesbierinnen als Frauen holiken tinden sich be] Zanottı (Hg } Faıth of One S
COwn (Crossing Press Freedom, CA1986) Auch ] Gramickund Homosexuelle innerhalb der patrıarchalı- (Hg.) Homosexualıty and the Catholic Church (Thomas

schen und heterosexistischen gesellschaftlichen More Press, Chicago und Leıistner / Barz
ıld attest du gedacht da: WIrTr viele siınd? LesbischeEıinrichtungen doppelten Nachteıl Lra-

sCH haben, LIL1LUSSCNHN sıch die lesbischen Katholi- Frauen der Kırche (Kreuz Verlag, Stuttgart enthalten
nuüutzliche und wertvolle Berichte VO' Lesbierinnenkınnen ständıg CI Aufklärung ıhrer Kırche theologische Betrachtungenbemühen, weıl diese gegenüber dem Lesbijerinn- Eıne SCHNAUC Statistik 1STt Gallup Jr Castelli,
The Ämerıcan Catholic People Theır Beliefs, Practices, anıC1INeEe beharrliche Blındheit den Tag legt

Da die Diskriminierung lesbischer Frauen sıch Values (Doubleday, Garden Cıty, 1987 tinden
bezeichnenderweise AaUS Gesamt VO  en) frau- Verwandtes Materıal 1IST beı ] Gramick Prejudice, Relıgion,

and Homosexual People Challenge Love Gay andenteindlichen Vorurteıilen VO  } epıdemischem Lesbıan Catholics the Church Nugent (Hg (Cross-
road New ork 1983 19 tindenAusmaßfß SPEIST, 1ST CS oft schwier1g, das lesbierin-
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FA  EN GESELLSCHAFT ON KIRCHE

Natıionale Bischotskonferenz der katholischen Bischöfe, GRAMICK
To Live in Christ Jesus Washington, 1976 19 Mitglied der Kongregation der Schulschwestern nsererEıne Zusammenstellung der VO Vatikan und dem S Lieben Frau Promotion ZU Dr. phıl der University ofEpiskopat ZU Thema Homosexualıität herausgegebenen Pennsylvanıa. Dann zunächst Assıstant Protessor tür Mathe-Dokumente enthält Gallagher HE3 Homosexuality and
the Magısterıum (New Ways Minıstry, Mt Raimnıier, matık College of Notre Dame in Maryland. Dann VO  z}

ıhrer Ordensgemeinschaft ZuUu!r hauptamtlıchen Seelsorge für
lesbische Frauen und homosexuelle Männer abgeordnet.urb U, Manahan (Hg.), Dıie ungehorsamen Leıterin eines Forschungsprojektes Z Thema «ComingBräute Chrristi: Lesbische Nonnen brechen das Schweigen

Kindler, München 1986 Das Buch wurde außerdem VO'
Out Process an Copıng Strategıes of Gay Women», das VO  3

Englischen 1ns Niederländische, Italienische und Spanische der S-amerikanıschen Regierung begründet und VO  - «New
Ways Ministry > einer von ihr 197/7/ mitbegründeten ereıin1-übersetzt un:! wırd gegenwärtig 1inNns Portugiesische ber-
Sung lesbischer Frauen und homosexueller Männer, betreuttragen.

Zur Ansıcht des Von der ıtalienischen Ausgabe- wurde. S1e arbeitete miıt in den nationalen Leiıtungsgremien
VO:  - «Natıonal Assembly of Religious Women», VO:  - «Theschlossenen Artikels sıehe Hunt, Umgestaltung der Mo- Women’s Ordination Conference», VO  ‘ «Religious Networkraltheologıe eine teministische Herausforderung der Ethik ot Equality tor Women» und VonNn «The Lambda LegalCONCILIUM Z (1985/6) 443 —448 Detense and Educatıon Fu nd » Veröffentlichungen: Zahlrei-
che Artıkel ZU Thema «Homosexualıtät»; derzeit arbeıtetAus dem Englischen übersetzt VO Bırgıt Saiber s1e einem Buch mıt dem Titel «Homosexualıty, the
Priesthood, and the Relıgious Lite Concerns and Challen-
. Anschrift: 865 East A9th Street, Brooklyn, New ork

USAÄA

genden Gleichheıit VO der Stellung 1M (Sottes-
volk her wirkt sıch die Verschiedenheıit der eEphrem Else Lau benstorm jedoch gerade in dem Bereich auUs, den
WIr 1er untersuchen, im Alltag des kiırchlichen
Beruftfseinsatzes und 1er zunächst tür das Beruts-Ordensfrauen und

Latienchristinnen als verständpis der rau 1mM kirchlichen Dienst.

Miıtarbeıiterinnen in der Kirche Unterschiedliches Berufsverständnis,
unterschiedliche Fremderwartungen

Wıe sıch zeıgen wird, wiırkt die Lebenstorm der
Ordensfrau bıs heute als otffen oder verstecktFrauen treten als berufliche Mitarßeiterinnen in

der Kırche 1n Z7Wel Varıatiıonen auf als Ordens- angelegtes Maßband tür den FEınsatz der Frauen
1n kırchlichen Beruten. Es soll deshalb Zuerst autfrauen und Launnen. Kirchenrechtlich gehören

alle den «C€t6ri», die «als Laien bezeichnet»| ıhr Berutsverständnıis und die auf S$1€e gerichteten
werden. Als Frauen 1n der Kırche haben sS1€e VO Erwartungen eingegangen werden. Dıie Jungen
Taute und Fiırmung her den gleichen Auiftrag Frauen, die heute eıner geistlichen Gemeinschaft
A Zeugnı1s und die gleichen Rechte, und S1e beıtreten, folgen dem Impuls, sıch irgendwıe
leıden ahnliıchen Diskriminierungen, W as Danz VO Glauben her engagıeren. Lebens-
die Chancen Z kırchlichen Eıinsatz und die torm und Beruft sınd im Selbstverständnis der
Verwirklichung ıhrer Gleichheitsrechte betrifft. Ordenstrau ott ungeschieden, zumal 1mM zıvilen
Dıie Zugehörigkeıit ZU «Ordensstand» oliedert W1€e kırchlichen Bereich «Ordensschwester» (wıe
in keiner Weıse 1n dıe hierarchische Struktur der «Hausfrau») als Berufsbezeichnung akzeptiert
Kıirche eın Was tür die Ordensfrauen da und wiırd Dıie Theologie des Ordenslebens geht von

dort WwW1e Privilegien aussıeht, 1st in kulturellen eıner vorindustriellen, agrarıschen Gesellschatts-
Tradıtionen begründet und schwindet mıiıt dem struktur AaUS, Arbeit und Berut werden begriffen
Rückgang der Volkskirche. Trotz der grundle- als ordensınterne Angelegenheiten,die in ordens-
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